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»Wenn Seelen bluhen lll((

(Seelsorge zwischen Psycho-Kıtsc und
»Seelenmaschine«

Heute erscheint christliche ydeelsorge«
aus dem Geist Jesu unverzichtbarer

denn Je, gerade wWenn sS1e als »delDstsSOT.-

SC De1l ihnrer ureigenen aC bleiben Andererseits werden WIT als e1n eispiel
11UT TÜr die Literaturflut dus den boomendenwill hre einzigartige ance liegt da-
Neurowissenschaften e1iner »philosophirnn, dem en und Glauben 1enlic ZU Schen Reise INS Gehirn« eingeladen, der

sein als » Hebamme der Seele«. provokanten Überschrift » Ie Seelenmaschine«.
ass auf diesem neo-Mmaterlalistischen Weg nach
Paul Churchland VON der abendländischen

Wie viel Lebensraum, welche Entfaltungs- syche, anıma oder eele nNnichts weiter üÜbDer-
möglichkeiten leiben der guten alten, nristli: Dleibt als hyperkomplexe euronennetze, soll
chen Seelsorge, WenNnn S1e sich ingezwängt indet dem eutischen eser ohl besonders TasSsUscC
ischen SOIC Neue oder auch alt-neue) Extre eingebläut werden; denn der englische Original-
INE, WIe S1Ee der Untertitel enenn Da Dieten e1- 1le autete zurückhaltender » Engine of
erse1ts Apotheken dem poetisc VeT- Reason, the Seat i the SO1u1« Das ass iImmer:
heißungsvollen 1te » Wenn Seelen blühen hin dieser yneurophilosophischen« Kühnheit
einen sechsteiligen Seminarzyklus VeT: noch e1inen kleinen Sicherheitsspalt offen, und
sierten, SinNvollen und erfolgreichen umschreibt auch der Schluss-Satz des M1SS10-

narisch daherkommenden erks (Gehirnmit Bach-, Bush-, alifornischen Blütenessenzen,
Living Essences«. Die Lebensessenzen TMIeren vorsichtiger als »Motor des Denkens undKr  M  S  Heribert Wahl  »Wenn Seelen blühen ...«  [!Seelsorge zwischen Psycho-Kitsch und  »Seelenmaschine«  Heute erscheint christliche »Seelsorge«  aus dem Geist Jesu unverzichtbarer  denn je, gerade wenn sie als »Selbstsor-  ge« bei ihrer ureigenen Sache bleiben  Andererseits werden wir — als ein Beispiel  nur für die Literaturflut aus den boomenden  will. Ihre einzigartige Chance liegt da-  Neurowissenschaften — zu einer »philosophi-  rin, dem Leben und Glauben dienlich zu  schen Reise ins Gehirn« eingeladen, unter der  sein als »Hebamme der Seele«.  provokanten Überschrift »Die Seelenmaschine«.  Dass auf diesem neo-materialistischen Weg nach  Paul M. Churchland von der abendländischen  @ Wie viel Lebensraum, welche Entfaltungs-  Psyche, anima oder Seele nichts weiter über-  möglichkeiten bleiben der guten alten, christli-  bleibt als hyperkomplexe Neuronennetze, soll  chen Seelsorge, wenn sie sich eingezwängt findet  dem deutschen Leser wohl besonders drastisch  zwischen solch neue (oder auch alt-neue) Extre-  eingebläut werden; denn der englische Original-  me, wie sie der Untertitel benennt? Da bieten ei-  titel lautete zurückhaltender: »The Engine of  nerseits Apotheken unter dem poetisch ver-  Reason, the Seat of the Soul«. Das lässt immer-  heißungsvollen Titel »Wenn Seelen blühen ...«  hin dieser »neurophilosophischen« Kühnheit  einen sechsteiligen Seminarzyklus an »zum ver-  noch einen kleinen Sicherheitsspalt offen, und  sierten, sinnvollen und erfolgreichen Umgang  so umschreibt auch der Schluss-Satz des missio-  narisch daherkommenden Werks unser Gehirn  mit Bach-, Bush-, Kalifornischen Blütenessenzen,  Living Essences«. Die Lebensessenzen firmieren  vorsichtiger als »Motor des Denkens und ... Sitz  auf dem Werbezettel »als Brücke zwischen  der Seele«!. Von »Seele« war zuvor allerdings  Krankheit und Gesundheit, als Bindeglied zwi-  nur in neurophysiologischen Begriffen die Rede.  schen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft,  Nicht dass die Funde der neueren Hirnfor-  als Balsam für innere und äußere Wunden«: voll-  schung uns in Theologie und Pastoral nichts zu  mundige Versprechen, die sich gewiss nicht jede  sagen hätten — im Gegenteil: Entgegen vorder-  Seelsorgerin aufladen möchte. Auch im christli-  gründigen Ängsten und Abwehrimpulsen, wie  chen Lager blüht so manch pseudo-poetischer,  sie bei Christen, Theologen zumal, gegen wis-  neo-spiritueller Seelenkitsch merkantil ertrag-  senschaftliche Herausforderungen schnell auf  Teich vor sich hin, finden »unbehauste Seelen«  dem Plan sind, gilt es auch auf diesem faszinie-  renden Feld der Neurowissenschaften die Aus-  ihr mehr oder weniger schattiges »Dach« ...  DIAKONIA 34 (2003)  Heribert Wahl / »Wenn Seelen blühen ...«  241Sitz
auf dem Werbezettel »als Brücke ZWIischen der Seele«!. Von »ySeele« WarTr allerdings
Krankheit und Gesundheit, als indeglie ZWI1- NUur In neurophysiologische egriffen die Rede
schen Vergangenheit, egenwart und ukunft, dass die unde der NeuUueTenN Hirnfior:
als sam Iür innere und außere Uunden« vVoll: UuNSs In eologie und astoral nIC
mundige Versprechen, die sich SEeWISS NIC jede hätten IM egenteil: gege Vorder-
Seelsorgerin ufladen möchte Auch 1M hristli ündigen Änssten und Abwehrimpulsen, WIe
chen ager manch pseudo-poetischer, S1e De] risten, Theologen zumal, WIS-
neo-spiritueller Seelen  SC merkan sSens  aftliche Herausforderungen chnell auf
reic VOT sich hin, »unbehauste Seelen« dem Plan Sind, oilt 05 auch auf diesem aszınle-

renden Feld der eurowissenschaften die Aus:ihr mehr Oder weniger schattiges AaCN«Kr  M  S  Heribert Wahl  »Wenn Seelen blühen ...«  [!Seelsorge zwischen Psycho-Kitsch und  »Seelenmaschine«  Heute erscheint christliche »Seelsorge«  aus dem Geist Jesu unverzichtbarer  denn je, gerade wenn sie als »Selbstsor-  ge« bei ihrer ureigenen Sache bleiben  Andererseits werden wir — als ein Beispiel  nur für die Literaturflut aus den boomenden  will. Ihre einzigartige Chance liegt da-  Neurowissenschaften — zu einer »philosophi-  rin, dem Leben und Glauben dienlich zu  schen Reise ins Gehirn« eingeladen, unter der  sein als »Hebamme der Seele«.  provokanten Überschrift »Die Seelenmaschine«.  Dass auf diesem neo-materialistischen Weg nach  Paul M. Churchland von der abendländischen  @ Wie viel Lebensraum, welche Entfaltungs-  Psyche, anima oder Seele nichts weiter über-  möglichkeiten bleiben der guten alten, christli-  bleibt als hyperkomplexe Neuronennetze, soll  chen Seelsorge, wenn sie sich eingezwängt findet  dem deutschen Leser wohl besonders drastisch  zwischen solch neue (oder auch alt-neue) Extre-  eingebläut werden; denn der englische Original-  me, wie sie der Untertitel benennt? Da bieten ei-  titel lautete zurückhaltender: »The Engine of  nerseits Apotheken unter dem poetisch ver-  Reason, the Seat of the Soul«. Das lässt immer-  heißungsvollen Titel »Wenn Seelen blühen ...«  hin dieser »neurophilosophischen« Kühnheit  einen sechsteiligen Seminarzyklus an »zum ver-  noch einen kleinen Sicherheitsspalt offen, und  sierten, sinnvollen und erfolgreichen Umgang  so umschreibt auch der Schluss-Satz des missio-  narisch daherkommenden Werks unser Gehirn  mit Bach-, Bush-, Kalifornischen Blütenessenzen,  Living Essences«. Die Lebensessenzen firmieren  vorsichtiger als »Motor des Denkens und ... Sitz  auf dem Werbezettel »als Brücke zwischen  der Seele«!. Von »Seele« war zuvor allerdings  Krankheit und Gesundheit, als Bindeglied zwi-  nur in neurophysiologischen Begriffen die Rede.  schen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft,  Nicht dass die Funde der neueren Hirnfor-  als Balsam für innere und äußere Wunden«: voll-  schung uns in Theologie und Pastoral nichts zu  mundige Versprechen, die sich gewiss nicht jede  sagen hätten — im Gegenteil: Entgegen vorder-  Seelsorgerin aufladen möchte. Auch im christli-  gründigen Ängsten und Abwehrimpulsen, wie  chen Lager blüht so manch pseudo-poetischer,  sie bei Christen, Theologen zumal, gegen wis-  neo-spiritueller Seelenkitsch merkantil ertrag-  senschaftliche Herausforderungen schnell auf  Teich vor sich hin, finden »unbehauste Seelen«  dem Plan sind, gilt es auch auf diesem faszinie-  renden Feld der Neurowissenschaften die Aus-  ihr mehr oder weniger schattiges »Dach« ...  DIAKONIA 34 (2003)  Heribert Wahl / »Wenn Seelen blühen ...«  24134 Z003) erber Wahl »Wenn Seelen bliühen 241



einandersetzung aufzunehmen. 1R anders als rade UrcCc 1ese innere Inkonsequenz, die in  3
IM VON Psychologie, SOoziologie, Psychoana- angekreidet WIrd, hat eTr edoch das Feld der See
Iyse, Kommunikations: oder Systemtheorie kann lenforschung unfreiwillig, aber faktisch offener

Glaube, WenNnn eTr sich auf aktuelle Uur- ehalten
wissenschaftliche Wirklichkeitssichten einlässt, SO pricht TEU! für viele befremdlich
NUur gewinnen [)as trifft erst reC TÜr solche FOT- chanisch, VO  3 »psychischen pparat«, den 65 In
schungsfelder Z  9 auf enen y»klassische« Ihe seinen Funktionsweisen und Strukturen
INeN der ologie verhandelt werden WIe See lysieren gelte; doch raum eTt NIC 11UT mMiIt dem
le, eist, Bewusstsein tradierten Vorurteil auf, das Seelische alle mi1t

dem Bewusstsein OVON ichtung
und Religion imMmer SCANON viel mehr wussten,
Sind die eben und chicksal mitbestim:»Seelen«-Kunde und

»Seelen«-Praxis menden unbewussten Mächte und und
außerhalb der eele

Die deutschsprachigen Systematiker aben Gegenüber der positivistischen Psychologie
sich 1M Jahr 2002 dieser Herausforderung SC seiner Zeit, die alles Psychische 1mM ahmen des
stellt2; hei en unüberhörbaren Berührungs- D3Yys:  en Reflexbogens bestimmt, S1e
problemen wurde deutlich dafür ädiert, 1M E: 0 das Seelische Dewusst als SINN. an, als
spräch mit Neurobiologen WIe Antonio Damasio Inbegriff psychisch repräsentierter Wünsche,
gerade den Begriff ySeele« rehabilitieren Jendenzen, Absichten, Meinungen und Ein
uNnseTer Alltagspsychologie ers recC der See] ichten

(Castoriadis emerkt dazu »Nur weil diesorge!) SE1 die eele nach WIeEe VOT eE{IWAaSs zutieist
Selbstverständliches erweille auch mMIt NEeU- Psychoanalyse sich Tnsthaft dem Problem der
robiologischen ypothesen erhärtbar, hesitzt eele, 1Nnrer Urganisation SOWI1E der sich in inr
seTr personales Selbst, In all seinen unterschie äußernden Kräfite und )FunktionsgesetZze« C
lichen neuronalen UOrganisationsformen, IC stellt hat, ist s1e einer rneuerung
dus ein Fundament in der Realität NIC ZWi uUuNseTes 1SSens geworden. TEeU.: konnte das
WIeer edacht, als ygeistige Substanz«, aber Schattenreich verlassen, weil eTtr die ra
als Funktionsplan des Organismus, als Lebens videnz desSkonsequent
DMNZID, das uUuNseTe en als Person, als ken VersucC Naft: den inkarnierten Sinn, die
jekt egründet. Wirklic  el gewordene Bedeutung und eren

Der akademischen, erwiegen! NaturwIis: edingungen.« Es Ng Teu: somıit iImMmMmer

senschaftlich-experimentell ausgelegten die »l0g0i embio01«, jebendige Bedeutung:
ogie konnte und DIS eute vorwerfen, » Allein Ver.  Up.  gen VON Sinn SINd erhaup
S1Ee se1l e1Nne Seelenlehre ohne eele, weil »ySeele« psychische Verknüpfungen. «>
überhaupt kein Drau:  are Gegenstand WIS- en seinen lebensnahen Metaphern und
senschaftlicher 'OTSC. se1 schon Dr. Virchow Sprachbildern (wie wehr, Widerstand, Ich
konnte sS1e nirgends 1M Körper inden!)e ES Über-Ich U.V.a.) und den hochspekula:
enüber hat sich Sigmund Teu WI1ISSeN- tiven Iheoriekonzepten Libido e
schaftstheoretisc auTt derselben positivistischen primärer Narzissmus, Todestrieb] Zz1e Freuds
kbene! wesentlich zwiespältiger ver.  en; C philosophisch-therapeutischer Forscherdrang,
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der auf schonungsloser,e£1DSTaNa: unglucklichen Freud-Übersetzungen, die sSe1-
yse aufruht,21gauf das ydeelenleben«, e TeicC konnotierte Umgangssprache UrC
das eigene ZUETST, dann dase, gENWi Kunstsprache e Id, E920, ‚uper-Ego) ersetzten>-
CD WI1e VETZANZENES. kreativen Auispüren der das Psychische als Inbegriff des Ich-Selbst, der
seelischen Geheimnisse und Dunkelheiten, der
ewussten und unbewussten Umstände uNseTes » Seelenleben MIC: anders ennn
Denkens und Handelns, uNnseTer Lebensnöte und als Selbst-in-Beziehung C
seelischen rkrankungen, jegt der Dbleibende FT.-
rag dieses tiefenseelischen Ansatzes die Kran: eistig-Jleiblich-sozialen Person, eren eelenlie
ken als ubjekte reden, ihre Geschichte erzählen Den Sal NIC anders vorgestellt werden kann
lassen und bis INn die Iräume und Symptome denn als Selbst-in-Beziehung, WI1e besonders die
ninein niemand anderen als unNns »Sselbst« für Moderne Kleinkinderforschung mpirisch ele
uNnSseTe eele, seelisches ehDen für1- TEeNC eyIistieren anderen tiefenpsycho
wortlich ansehen! logischen chulen das sSe1 NIC unterschlagen

TeUl erfolgt e1Nn triktes Programm seell- andere Seelen-Vorstellungen Uund auch Zugän
SCANer Aufklärung Die VON in  3 angestrebte » Er- TC ZU  Z Seelischen, auf die ich 11UT verweıisen
jehung ZUur Realität« vollzieht sich als i1Llusions- kann SO weltet e{IWa die Schule VON Jung
OSe kEermöglichung VON Einsicht, INn der die den Seins- und Wirkbereich der eele weit über
SChWaCNHeE »Stimme des Intelle  « sich dennoch persönliches Ich (und dessen individuelles
durchsetzen Dieser Weg führt VO  3 Primat Unbewusstes| auf e1ne kosmische Tiefenseele
des Affekts, des (efühls (das selber SCANON EIin: dus 1ese umgreifende »ySeele enseits des «
SIC ISt, aber noch unmittelbar) hin ZU  3 Primat und des eWwusstseins bildet das kollektive
der Einsicht (die PS auch en oilt), auf dem Dewusste, die archetypische elt autonomer SEP-

mMmuhsamen Weg über das Bearbeiten emMotiona: ischeredie das Objektiv-Psychische dUuS$-

ler ungen (beispielsweise, aber UrCNauUs MaC und chicksal (das Daimonion)
nicht exklusiv die psychoanalytische el M1INOS bestimmt.
der interpersonalen Kommunikations- und Diese Auffassung VOIMN deelischen, die auf
jektdynamik VON Übertragung und Gegenüber- das plotinische »nen kal Dan«, e1n pantheistisches
agung) Und 1st TeUl NIC WIe kin-un  es, verweist Uund DIS In Vorstellungen
dizinische, religiöse und kirchliche eise, aber des »  eW TE hineinreicht, INa TÜr NIC W @-

auch die azls (etwa Del der Bücherverbrennung nige Zeitgenossen e1n eigenes darstel:
1933 vorhielten der ySeelenzerstÖöTrer« und len, den Seelenbegri: beizubehalte dieser
pDansexualistische riebverhe  cher, ondern In makrokosmisch-gnostischen, A esoterischen
selner menschlich-therapeutisch-wissenschaftli- Variante Nnımm: eTtr freilich e1inNne docn sehr VeT-

chen Haltung zutiefst eine »Hebamme der NSEPE: schiedene Färbung gegenüber dem an, Was uUuNs

le«! SO Deschreibt die |)ichterin O0Ol1tLeEe In der Jüdisch-christlichen Iraditionslinie
die kErfahrung 1Nrerse mMIt Freud.* »Seele« (hebräisch: näf SYC als

In der eutigen psycCho  schen Land Personkern des enschen, sSeINe personale, SOLL
schaft, die Ja osrundlegend VON der ezle. als geschenkte Identität, begegnet.® [)as 1St Treilich
Ort uNnseTer Selbstwerdung und dentitätsfin: sewleder e1ne In sich hoch differenzierte SEE-
dung her denkt, ilt das Seelische über die len-Geschicht: mMiIt gewichtigen Kulturwirkun:
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gen 1M »  endland«, die nier N1IC nachzu schichtlicher aC ugleic aber sel eele
Zzeichnen Sind Ich wende mich statidessen dem NIC US1IoON Oder eologie S1e hat e1ne

der Seelen-Praxis und WeIlse STEeIVeT.- VWirklichkeit, s1e exXIsSsUHeEer und wird ständig DTO
tretend auf e1Ne spannende Rückbesinnung und duzlert. (ibt e$S die ance einer » Entunterwer-
Neu-Ausrichtun 1UNS« UrcCc Kritik, e1ne »Kunst der jreiwilligen

Unknechtschaft, der reflektierten ügsa
keit«??

Die christliche Seelsorge S1e sich VOT dieVon der »Seelsorge« Alternative estellt ntfaltet s1e sich als das, Was
ZUr »Selbstsorge«? OQOUCauU. zugespitzt »Pastoralmacht« DZW.,
1Iner der wenigen, die 1M Kaum der Prakti: S1e sich mit der politischen aC verbündet,

sSschen eologie den Handschuh aufgegriffen nNa: auch den »Pastorat« nennt, oder wird S1e Z KTI:
Den, den oucault dem Christentum, der tik, indem sich das Subjekt, das nıe souverän, nlıe
rche, der (Pastoral-) Iheologie und astora autonom ISt, wenigstens über raktiken der Be:
psychologie mıit seinen wissenshistorischen Ana:-:- ireiung herausbildet? Wenn ich Hermann Stein:
lysen, insbesondere Z altkirchlichen Seelsorge kamp recC verstehe, verwelist Al das Suchen
und inrer cklung einem mac  gen nach e1ner 7E1T- WIe botschaftsgemäßen eelsor:
Iypus kunstvoll-akribischer Seelenführung NIn DE, die sich für die DUO: y»Deirelende Praxis«
geworien hat, 1st ermann Steinkamp./ ET MacC dUus dem Geist Jesu entschiede, auf die
OQUCAaU. Ausgangspunkt Seele-Verständnis VON OUCAaU. gezeichnete Alternative christ:
eutlich »Man hat die elle der eele, der lich etfablierien Modell Beichte, (‚eständnis

ZW i Überwachung, ubtile Seelenlenkun|usion der Theologen, NIC einen wirklichen
enschen, eınen Gegenstand des 1SSeNsö8  gen im »Abendland«, die hier nicht nachzu-  schichtlicher Macht. Zugleich aber sei Seele  zeichnen sind. Ich wende mich stattdessen dem  nicht bloße Ilusion oder Ideologie: Sie hat eine  Aspekt der Seelen-Praxis zu und weise stellver-  Wirklichkeit, sie existiert und wird ständig pro-  tretend auf eine spannende Rückbesinnung und  duziert. Gibt es die Chance einer »Entunterwer-  Neu-Ausrichtung hin.  fung« durch Kritik, eine »Kunst der freiwilligen  Unknechtschaft, der reflektierten Unfügsam-  keit«??  Die christliche Seelsorge sieht sich vor die  Von der »Seelsorge«  Alternative gestellt: Entfaltet sie sich als das, was  zur »Selbstsorge«?  Foucault zugespitzt »Pastoralmacht« bzw., wo  ® Einer der wenigen, die im Raum der Prakti-  sie sich mit der politischen Macht verbündet,  schen Theologie den Handschuh aufgegriffen ha-  auch den »Pastorat« nennt, oder wird sie zur Kri-  ben, den Michel Foucault dem Christentum, der  tik, indem sich das Subjekt, das nie souverän, nie  Kirche, der (Pastoral-) Theologie und Pastoral-  autonom ist, wenigstens über Praktiken der Be-  psychologie mit seinen wissenshistorischen Ana-  freiung herausbildet? Wenn ich Hermann Stein-  lysen, insbesondere zur altkirchlichen Seelsorge  kamp recht verstehe, verweist er das Suchen  und ihrer Entwicklung zu einem machtförmigen  nach einer zeit- wie botschaftsgemäßen Seelsor-  Typus kunstvoll-akribischer Seelenführung hin-  ge, die sich für die Option »befreiende Praxis«  geworfen hat, ist Hermann Steinkamp.’ Er macht  aus dem Geist Jesu entschiede, auf die ebenfalls  Foucaults Ausgangspunkt am Seele-Verständnis  von Foucault gezeichnete Alternative zum christ-  deutlich: »Man hat an die Stelle der Seele, der Il-  lich etablierten Modell (Beichte, Geständnis-  zwang, Überwachung, subtile Seelenlenkung  lusion der Theologen, nicht einen wirklichen  Menschen, einen Gegenstand des Wissens ... ge-  etc.): auf die antike Praxis der »Selbstsorge«  setzt. Der Mensch, ... zu dessen Befreiung man  (epimeleia). Hier bestand die Rolle des »Helfers«  einlädt, ist bereits in sich das Resultat einer Un-  (Freundes, Philosophen usw.) darin, sein Ge-  terwerfung, die viel tiefer ist als er. Eine »Seele«  genüber zu mehr »Praxis der Freiheit« zu be-  wohnt in ihm und schafft ihm eine Existenz, die  fähigen: Begierden meistern, gesund leben, ge-  selber ein Stück Herrschaft ist, welche die Macht  rechte Beziehungen gestalten, täglich umkehren  über den Körper ausübt ... Die Seele: Gefängnis  usw. Dazu mussten die Helfer — wie freilich alle  des Körpers«®.  große geistliche Tradition weiß! — selbst »Meis-  In dieser gegen-platonischen Optik ist »See-  ter der Freiheit«, markante Subjekte sein. Ähn-  le« lediglich Objekt übermächtiger, geschichtlich-  lich heutigen Supervisoren, Therapeuten und Be-  gesellschaftlicher Prägungen, angesichts derer  ratern — m.E. auch kompetenten Seelsorgerin-  unser (auch theologisches) Reden vom mensch-  nen und geistlichen Begleitern! — diente ihr  lichen Subjekt idealistisch anmutet. »Seele« ist  Wissen unmittelbar der »Befähigung zum Sub-  jektsein« und nicht einem rein jenseitig gedach-  sujet, sub-jectum im Wortsinn von »unterwor-  fen«. Die Illusion der Theologen individualisiere  ten Heil.19  die Seele — »Gott und die Seele, die Seele und ihr  Nach dieser zugespitzten These müsste nun  Gott« hieß bei Adolf von Harnack (1900) die  Seelsorge sich ihrer Entgleisung zur überwa-  Mitte des Christentums! Und so, scheinbar zeit-  chenden Pastoralmacht und abhängig machen-  los, verschleiere sie die harte Wirklichkeit ge-  den »Seelenführung« entwinden und sich ganz  244  Heribert Wahl / »Wenn Seelen blühen ...«  DIAKONIA 34 (2003)SC etc.) auf die antike Praxis der ydelbstsorge«
SETZL. Der Mensch,ö8  gen im »Abendland«, die hier nicht nachzu-  schichtlicher Macht. Zugleich aber sei Seele  zeichnen sind. Ich wende mich stattdessen dem  nicht bloße Ilusion oder Ideologie: Sie hat eine  Aspekt der Seelen-Praxis zu und weise stellver-  Wirklichkeit, sie existiert und wird ständig pro-  tretend auf eine spannende Rückbesinnung und  duziert. Gibt es die Chance einer »Entunterwer-  Neu-Ausrichtung hin.  fung« durch Kritik, eine »Kunst der freiwilligen  Unknechtschaft, der reflektierten Unfügsam-  keit«??  Die christliche Seelsorge sieht sich vor die  Von der »Seelsorge«  Alternative gestellt: Entfaltet sie sich als das, was  zur »Selbstsorge«?  Foucault zugespitzt »Pastoralmacht« bzw., wo  ® Einer der wenigen, die im Raum der Prakti-  sie sich mit der politischen Macht verbündet,  schen Theologie den Handschuh aufgegriffen ha-  auch den »Pastorat« nennt, oder wird sie zur Kri-  ben, den Michel Foucault dem Christentum, der  tik, indem sich das Subjekt, das nie souverän, nie  Kirche, der (Pastoral-) Theologie und Pastoral-  autonom ist, wenigstens über Praktiken der Be-  psychologie mit seinen wissenshistorischen Ana-  freiung herausbildet? Wenn ich Hermann Stein-  lysen, insbesondere zur altkirchlichen Seelsorge  kamp recht verstehe, verweist er das Suchen  und ihrer Entwicklung zu einem machtförmigen  nach einer zeit- wie botschaftsgemäßen Seelsor-  Typus kunstvoll-akribischer Seelenführung hin-  ge, die sich für die Option »befreiende Praxis«  geworfen hat, ist Hermann Steinkamp.’ Er macht  aus dem Geist Jesu entschiede, auf die ebenfalls  Foucaults Ausgangspunkt am Seele-Verständnis  von Foucault gezeichnete Alternative zum christ-  deutlich: »Man hat an die Stelle der Seele, der Il-  lich etablierten Modell (Beichte, Geständnis-  zwang, Überwachung, subtile Seelenlenkung  lusion der Theologen, nicht einen wirklichen  Menschen, einen Gegenstand des Wissens ... ge-  etc.): auf die antike Praxis der »Selbstsorge«  setzt. Der Mensch, ... zu dessen Befreiung man  (epimeleia). Hier bestand die Rolle des »Helfers«  einlädt, ist bereits in sich das Resultat einer Un-  (Freundes, Philosophen usw.) darin, sein Ge-  terwerfung, die viel tiefer ist als er. Eine »Seele«  genüber zu mehr »Praxis der Freiheit« zu be-  wohnt in ihm und schafft ihm eine Existenz, die  fähigen: Begierden meistern, gesund leben, ge-  selber ein Stück Herrschaft ist, welche die Macht  rechte Beziehungen gestalten, täglich umkehren  über den Körper ausübt ... Die Seele: Gefängnis  usw. Dazu mussten die Helfer — wie freilich alle  des Körpers«®.  große geistliche Tradition weiß! — selbst »Meis-  In dieser gegen-platonischen Optik ist »See-  ter der Freiheit«, markante Subjekte sein. Ähn-  le« lediglich Objekt übermächtiger, geschichtlich-  lich heutigen Supervisoren, Therapeuten und Be-  gesellschaftlicher Prägungen, angesichts derer  ratern — m.E. auch kompetenten Seelsorgerin-  unser (auch theologisches) Reden vom mensch-  nen und geistlichen Begleitern! — diente ihr  lichen Subjekt idealistisch anmutet. »Seele« ist  Wissen unmittelbar der »Befähigung zum Sub-  jektsein« und nicht einem rein jenseitig gedach-  sujet, sub-jectum im Wortsinn von »unterwor-  fen«. Die Illusion der Theologen individualisiere  ten Heil.19  die Seele — »Gott und die Seele, die Seele und ihr  Nach dieser zugespitzten These müsste nun  Gott« hieß bei Adolf von Harnack (1900) die  Seelsorge sich ihrer Entgleisung zur überwa-  Mitte des Christentums! Und so, scheinbar zeit-  chenden Pastoralmacht und abhängig machen-  los, verschleiere sie die harte Wirklichkeit ge-  den »Seelenführung« entwinden und sich ganz  244  Heribert Wahl / »Wenn Seelen blühen ...«  DIAKONIA 34 (2003)dessen en ‚epimeleia). l1er bestand die des » HelTers«
e  a  ‘9 1St Hereits In sich das Resultat e1ner (Freundes, Phi USW. } arın, Se1n (to,
terwerfung, die viel eier ist als eT. kine Seele« enüber menr » PraxXıs der Freinelt« De:
wohnt In ihm und schafft e1Nne Xistenz, die eegie meistern, vyesun! leben, C
selber e1nCEITSC ISst, welche die AC rechte Beziehungen ges  en, umkenren
über den KÖörper auUsUübtö8  gen im »Abendland«, die hier nicht nachzu-  schichtlicher Macht. Zugleich aber sei Seele  zeichnen sind. Ich wende mich stattdessen dem  nicht bloße Ilusion oder Ideologie: Sie hat eine  Aspekt der Seelen-Praxis zu und weise stellver-  Wirklichkeit, sie existiert und wird ständig pro-  tretend auf eine spannende Rückbesinnung und  duziert. Gibt es die Chance einer »Entunterwer-  Neu-Ausrichtung hin.  fung« durch Kritik, eine »Kunst der freiwilligen  Unknechtschaft, der reflektierten Unfügsam-  keit«??  Die christliche Seelsorge sieht sich vor die  Von der »Seelsorge«  Alternative gestellt: Entfaltet sie sich als das, was  zur »Selbstsorge«?  Foucault zugespitzt »Pastoralmacht« bzw., wo  ® Einer der wenigen, die im Raum der Prakti-  sie sich mit der politischen Macht verbündet,  schen Theologie den Handschuh aufgegriffen ha-  auch den »Pastorat« nennt, oder wird sie zur Kri-  ben, den Michel Foucault dem Christentum, der  tik, indem sich das Subjekt, das nie souverän, nie  Kirche, der (Pastoral-) Theologie und Pastoral-  autonom ist, wenigstens über Praktiken der Be-  psychologie mit seinen wissenshistorischen Ana-  freiung herausbildet? Wenn ich Hermann Stein-  lysen, insbesondere zur altkirchlichen Seelsorge  kamp recht verstehe, verweist er das Suchen  und ihrer Entwicklung zu einem machtförmigen  nach einer zeit- wie botschaftsgemäßen Seelsor-  Typus kunstvoll-akribischer Seelenführung hin-  ge, die sich für die Option »befreiende Praxis«  geworfen hat, ist Hermann Steinkamp.’ Er macht  aus dem Geist Jesu entschiede, auf die ebenfalls  Foucaults Ausgangspunkt am Seele-Verständnis  von Foucault gezeichnete Alternative zum christ-  deutlich: »Man hat an die Stelle der Seele, der Il-  lich etablierten Modell (Beichte, Geständnis-  zwang, Überwachung, subtile Seelenlenkung  lusion der Theologen, nicht einen wirklichen  Menschen, einen Gegenstand des Wissens ... ge-  etc.): auf die antike Praxis der »Selbstsorge«  setzt. Der Mensch, ... zu dessen Befreiung man  (epimeleia). Hier bestand die Rolle des »Helfers«  einlädt, ist bereits in sich das Resultat einer Un-  (Freundes, Philosophen usw.) darin, sein Ge-  terwerfung, die viel tiefer ist als er. Eine »Seele«  genüber zu mehr »Praxis der Freiheit« zu be-  wohnt in ihm und schafft ihm eine Existenz, die  fähigen: Begierden meistern, gesund leben, ge-  selber ein Stück Herrschaft ist, welche die Macht  rechte Beziehungen gestalten, täglich umkehren  über den Körper ausübt ... Die Seele: Gefängnis  usw. Dazu mussten die Helfer — wie freilich alle  des Körpers«®.  große geistliche Tradition weiß! — selbst »Meis-  In dieser gegen-platonischen Optik ist »See-  ter der Freiheit«, markante Subjekte sein. Ähn-  le« lediglich Objekt übermächtiger, geschichtlich-  lich heutigen Supervisoren, Therapeuten und Be-  gesellschaftlicher Prägungen, angesichts derer  ratern — m.E. auch kompetenten Seelsorgerin-  unser (auch theologisches) Reden vom mensch-  nen und geistlichen Begleitern! — diente ihr  lichen Subjekt idealistisch anmutet. »Seele« ist  Wissen unmittelbar der »Befähigung zum Sub-  jektsein« und nicht einem rein jenseitig gedach-  sujet, sub-jectum im Wortsinn von »unterwor-  fen«. Die Illusion der Theologen individualisiere  ten Heil.19  die Seele — »Gott und die Seele, die Seele und ihr  Nach dieser zugespitzten These müsste nun  Gott« hieß bei Adolf von Harnack (1900) die  Seelsorge sich ihrer Entgleisung zur überwa-  Mitte des Christentums! Und so, scheinbar zeit-  chenden Pastoralmacht und abhängig machen-  los, verschleiere sie die harte Wirklichkeit ge-  den »Seelenführung« entwinden und sich ganz  244  Heribert Wahl / »Wenn Seelen blühen ...«  DIAKONIA 34 (2003)[Die eele Gefängnis us  = azu MuUussien die Helfer WI1e alle
des Körpers«®. oroße geistliche Tadıllon weil! selbs » Meis:

dieser gegen-platonische: Optik 1st »dee ter der Freiheit«, markante ubje sSe1n. Ahn:
EK ediglich jektübermächüger, geschichtlich- lich eutigen Supervisoren, und Be:

gesellschaftlicher ägungen, angesichts erer ratern mMm.E auch kompetenten Seelsorgerin-
uUuNseT auch theologisches) en VOomM mensch- nenN und geistlichen diente inr
en Subjekt idealistisch anmutel. ySeele« ist Wissen unmittelbar der »Befähigung Z  = S11D:

jektsein« und NIC einem reıin jenseiltig gedach:sujet, sub-jectum IM ortsinn VoNn »untierwor-
en« Die Iusion der Iheologen individualisiere tien

die eele »(Gott und die eele, die eele und ihr Nach dieser zugespitzten ese müuüsste Nun

(JOtt« hieß HDei VON Harnack 1900) die Seelsorge Ssich 1Nrer Entglei A DG überwa-
Mitte des Christentums! Und S! SCNEeINDaAaT Ze1T- henden Pastoralmach und angı machen-
10S, verschleiere S1Ee die arte 1IrKI1IC  el gC: den ydeelenführung« en  ınden und sich BallZ
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aut die freiheitsfördernde Praxis er Selbst- kehr, Buße, Beichte, (Gottesdienstbesuch und
konzentrieren; S1E hätte einen iundamen- CArisüichem ebDen erufen Sind!

talen Wandel VON der ten Seelsorge ZUT neu-al- Persönlich WerDbe ichg
ten Selbstsorge vollziehen Allerdings stellt und ntention einer NIC NUur antık rezipierten,
sich für Foucault die age nach e1ner ondern (selbst)psychologisch reflektierten
cherwelse gerade auch genuln15ermög- ydelbstsorge«, die Ja heute NIC mehr NdIVICU-
lichten Freiheitspraxis (ZB 1M Sinn VON S} alistisch ansetzt WI1e DEe] den Griechen, ondern

nicht! Man kann In meılnen ugen die Ausfaltung uNseTes Selbst und selner ubjekt:
Identität VON vornherein NUur yrelational«, 1M

» Gegenbegriffeiner »Selbstsorge« C Kontext lebendiger und ensförderlicher Be
ziehungserfahrungen, denken kann In diesem

den Gegenbegriff einer ydelbstsorge«, der Ja Ne- anthropologischen Gestaltkreis e1Nner exXTIra @T -
ben selinen antik-philosophischen Wurzeln ängs möglichten Subjektwerdung-in-Beziehung und
auch moderne kntsprechungen, e{Wwa ın der INn den Prozessen wechselseitigen Aushandelns
Selbstpsychologie, aufweist, biblisch-christlich und Sich-Abstimmens, Sich-Ein  ens und Sich:
ezlelt INSs pie ringen als irömmigkeitsge- Herausforderns 1tt [Ür mich die Übereinstim-
SCNHIC  es spirituell-asketisch-ethisches) und MUuNng mit der (sestalt der yseelsorglichen Praxis«
pastoral-politisches Korrektiv gegenüber unbe- des Nazareners ZzuLage, ohne das hier aus:  ren
streitbar auch machtiörmigen Deformationen können.!!
und kulturellen kntgleisungen kirchlicher Seel-: Man Mag sich iragen, WaTrum die VON FOuU:
SOrgepraxIs. Vernünftigerweise sollte dies jedoch cault als wunderbar TIreiheitlich vorgestellte,
NUur In lebensweltlichen Kontexten geschehen, antike Praxis der Selbstsorge in Gestalt VON
WO auch e1ine reflexive, BENAUET: e1ine kognitiv- epimeleia, parrhesia und ATSs erotica) dem T1S:
emotionale Bearbeitung Olcher Entgleisungen tentum In seiner hellenistischen Ausfiormung
ghaft möglich ISt; ich enke überschau: weni1g entgegenzusetzen atte, dass S seinen
Dare Gruppen, Studienkreise, Tagungen und Pastorats-diegeszug konnte War da
Seminare. NIC e1n elitäres Oberschic  erhalten Humus

Andernfalls ruft e1Nn olches In Ssich STIM.: für e1Ne Selbstsorge weniger enschen, die sich
1ges und plausibel begründbares! egenpro- solcherart Subjektivität eisten konnten, In e1ner
BTa der agge ydelbstsorge Seel Sklavenhalter-Gesellschaft, In welcher der [Ür
« ebenso unvermel:| WIEe vorhersenhbar Selbst-Entwicklungsprozesse notwendige
NUur STtarke Abwehr und MAassıve Widerstände 2C dere« (die notwendige ydSelbstobjekt-Figur«)
Acn vermeintlich »Egozentrik, Nabel doch CNg egrenzt Dlieb auf die Okonomisch und
ScChau, Narzisstische Selbstverwirklichung« eiIC amıiliär e7Z »IÖrderliche Umwelt«?
hervor! Denn gerade De] »Betroffenen« MUSS dies Und IM IC auf die pastoralpsy-

sehr tief sitzende, alte Angste rühren, die chologische andscha: mitsamt inren eoreti:
religiös-kulturell e1insozlalisiert SiNnd Ssowohl schen, organisatorischen und öÖökonomischen Pro
INn den yaktiven« Berufsrollen (hauptamtliche blemen) Ware e1n terminologisches Umsteuern
Pfarrer, Priester WI1e Laienseelsorgerinnen) als ZUT Selbstsorge auch kirchenpolitisch atal und
auch In den ehedem ypassiven« Rollen der Seel mMiIt Sicherheit e1n alsches, etztlich wohl SU1Z1-
SOr  »Objekte« oder Adressaten, die dales 1gn
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gefordert wird kine revi  isierende Frischzel:Vorschläge lenkur raucht NIC sehr eiensee:
a) ass uns bei der en »ySeele« lisch-esoterisch-neugnostische Importe; we1lt

bleiben, denn lein Ss1e eistet eute umgangsS kreativer 1st CS, Wenn sich die ologie der Seel]:
sprachlich noch und wieder?)] die sSseIDSTver immer wlieder auf die inr SCANON eingestif-
ständliche Ve  ammerung VoONn £e1s und KÖT: teie ySeele« ausrichtet und S1e dUus$ ihren zeit:
DET, ernun und Leib, individuelle nnen- genössischen Verschüttungen oder er  OCNe

und itsein mit anderen Innenwelten, rungen ausgräbt als kostbaren »Schatz In
Was Ur modisch aurgeladene (ebe rdenen eN« (2 Kor A enen heut:
missbrauchbare!) Kunstworte WIe »(Ganzheit: zutage selhstverständlic der iche, offene
lichkeit« eIC enennen ialog mit Kommunikations: und Gruppen-Psy-

ass uns hbei der guten ten ydeelsorge« hologie, PSs  ySe, Selbstpsychologie, 5Sym
pbleiben, denn SIE neben arıtas und Dia: boltheorie IC gehört. In diesem Sinn Trauchen
onle, eute noch e1ine erstaunlich hohe Akzep WIT e1ne eologie, astoral und Seelsorge »M}

eele« aber nicht den TEeIlIs VON entimen:tan: VON Seiten auch CcChlich distanzierter und
enschen alem Psycho-Kitsc oder noch schlimmer

Der Bedeutungshof dieses 0A1SC klin: auf Kosten e1ner neoreligiösen Remythisierung
des (‚laubens!genden Wortes 1St Ja überaus DOSIEV besetzt und

»Leibsorge«, »Heilssorge« eiIC N1IC eT- d) kine relationale Selbst-Seelsorge, die ganz
setzbar. Was dennoch {un haben, 1st BTd: biblisch-jesuanisc auf stiften und
vierend Wir MuUssen die alte Seelsorge als IMNO- aller etE ubjekte Z Selbstbes  mung
erne Selbstsorge e1n Subje.  erden-in-B und Selbstsorge 1mM en und (‚lauben glei
ziehung In allen eute vorfindlichen und In chermaßen zıe Traucht VOoONn daher viel»
Zukunft erst noch entwickelnden! kormen CNO« (heutiges Bef  igungswissen Tür ubjekt
NnNeu 1NSs Zentrum uUuNseTes pastoral(theologisch)en ompetenz und inre TaXis!) WI1e irgen!
Denkens, Planens, und Ausbildens und S1e raucht viel »ySeele« WIe nötig,
tellen. dem WIeEe dieses alte (‚und viel M1SS-

azu Trauchen sicher e1nNne »  e010: rauchte) Wort eIWwas VON dem jesthält, bewahrt
g1e mMit Seele«, WIe VON ugen Drewermann und und PeLLEL, W ads 1M »Psycho«-Raum oder
anderen Holistikern SCANON ange eC e1N: vorübergehend verloren NS

Die Seele« »Illusıon derPaul Churchland, Die englischen enNIuber- Vgl dazu erıber
5Seelenmaschine, 1997/, 384 setzungen speziell VON Theologen«, In WzZM 4] Wahl, »Glaubenlernen«
Vgl HK 56 1/2002 ySeele« vgl 83-90. 84-93:; vgl Tterner Im Oorızaon VOTI astoral-
Cornelius Castoriadis, 5 Vagl. Jost Eckert, Wenn ders., Die en der theologıe und astoral-

Durchs Labyrinthn. Seele, auch außerer Mensch Beichtväter. Psychokultur psychologıe LÖSUNgS-
vernichtet wırd | und Fernsehshows alsernun Gesellschaft, der BeschwöÖörungs-

Frankfurt/Main 981., 48 Brandscheidt/Th. en kulare Seelsorge? formel?, ıIn IhZ
Zit. nach Bruno (Hg.) Schöpfungsplan (erscheint In »WzM«) 1998) 75-91;

Bettelheim, reu und dıe und Heilsgeschichte, Zit. Steinkamp, ders., SCHIE! VO  3

Seele des Menschen, Irıer 2002, 8 Dıie Seele« Narzissmus? Der Ansatz
Düsseldort 9834, Vgl Steinkamp, Die Steinkamp, Die Seele« 88f der Selbstpsychologıe,
Vgl dazu insgesamt Bruno sanfteader Hırten, Vgl dazu Steinkamp, In Existenzanalyse 19

Rettelheim Maınz 999, vgl auch ders., en 49-58
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